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2 . Kapitel .

Konftruktionsbedingungen .
Ein richtig konftruiertes Fundament hat folgende Bedingungen zu erfüllen :

37° - i ) Lage , Form und Gröfse der Fundamentbafis müffen den herrfchenden Druck-
S g verhältniffen entfprechen .

2 ) Das Fundament mufs gegen Einfinken , d . i . gegen Bewegung im lotrechten
Sinne gefichert fein .

3 ) Das Fundament mufs gegen feitliches Verfchieben oder Abgleiten , d . i . gegen
Bewegung im wagrechten Sinne gefichert fein .

4) Das Fundament mufs fo angeordnet und ausgeführt fein , dafs fein Beftand
durch äufsere Einflüffe nicht gefährdet werden kann ; insbefondere darf das Funda¬
ment nicht vom Waffer in fchädlicher Weife beeinflufst werden .

Zu diefen allgemeinen Bedingungen , denen jedes Fundament zu entfprechen
hat , kommen in einzelnen Fällen noch befondere , aus dem Zwecke des betreffenden
Bauwerkes entfpringende Anforderungen hinzu.

So z . B . wird in Gebäuden , worin feine phyfikalifche , aftronomifche etc . Beobachtungen vorgenommen
werden follen , die Herftellung vollitändig flandfefter und erfchtitterungsfreier Arbeitsplätze ein wefentliches
Erfordernis fein ; liegen folche Gebäude in verkehrsreichen Stadtteilen , fo handelt es fich hierbei um die
Erreichung eines ganz befonderen Widerftandes gegen die durch den Strafsenverkehr hervorgerufenen
Erfchütterungen 176) .

a) Lage , Form und Gröfse der Fundamentbafis .
371, Für die Aufftandfläche eines Fundaments oder die Fundamentbafis find die
Lage ’

folgenden Konftruktionsregeln mafsgebend .
i ) Die Fundamentbafis foll winkelrecht auf der Richtung des dafelbft herrfchen¬

den Druckes liegen , um das Verfchieben längs des Untergrundes zu verhüten . So¬
bald die Bafis eine andere Lage hat , fo zerlegt fich die Mittelkraft D (Fig . 663)
aus fämtlichen auf die Aufftandfläche wirkenden Kräften in eine
dazu winkelrechte Seitenkraft N (Normaldruck ) , welche der Bau¬
grund aufzunehmen hat , und in eine Seitenkraft T in der Rich¬
tung der Bafis , welche das Verfchieben des Fundaments her¬
beiführt .

Man kann allerdings innerhalb gewiffer Grenzen von diefer
theoretifchen Lage abweichen , um anderweitigen Verhältniffen
und Anforderungen Genüge zu leiften . Theoretifch darf diefe
Abweichung bis zum Reibungswinkel gehen , der im Mittel mit
etwa 25 Grad angenommen werden kann ; allein in der Praxis

r,w) Bei der Gründung des phyfikalifchen , des phyfiologifchen , des pharmakologifchen und des zweiten chemifchen
Inftituts an der Dorotheenftrafse in Berlin wurden , auf Grund forgfältiger Unterfuchungen , folgende Konftx-uktionsbedingungen
aufgeftcllt : ä ) die Fundamente recht tief und maffig herzuftellen und dadurch den Schwerpunkt der Mauern mögüchft weit
nach unten zu verlegen ; ß) fo weit als thunlich die Gründung unmittelbar zufammenhängend zu bewirken ; y ) da , wo Senk¬
gründung erforderlich , die Röhren näher als fonft üblich zu ftellen und die Pfeilerquerfchnitte über das gewöhnliche Mafs zu
vergröfsern ; ö) bei Pfahlroftgründungen die Pfähle ohne befondere Rückficht auf die einzelnen Mauern gleichmäfsig und
dichter als fonft über die ganze zu bebauende Fläche zu verteilen und in gehöriger Tiefe mit einer durchgehenden Verholmung
und ftarkem Bohlenbelag zu verfehen ; s ) die ganze Gebäudegruppe mit einem lm breiten Ifoliergraben von der Tiefe der
benachbarten Umfaflungsmauern zu umziehen ; £) die Tifche für die Präzifionsarbeiten befonders zu gründen und von dem
zur Konftruktion der Gebäude gehörigen Mauerwerk etc . zu ifolieren . (Näheres hierüber : Kleinwäckter . Die Fundirung der
Univerfitats -Inftitute in Berlin . Centralbl . d . Bauverw . 1881, S. 359.)

Fig . 663 .
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wird man diefe Grenze nicht erreichen dürfen , weil durch Erfchütterungen , durch
Waffer und durch andere Einflüffe die Reibung wefentlich herabgemindert werden
kann . Ein Winkel von 15 , höchftens von 18 Grad iffc als äufserfte praktifche
Grenze anzunehmen , wenn man dem Abgleiten nicht durch andere , fpäter noch
zu befprechende Mittel entgegenwirkt .

Da die Fundamente der meiften Hochbauten im wefentlichen nur lotrechte Kräfte auf den Bau¬

grund zu übertragen haben , fo ift ihre Aufftandfläche meift wagrecht angeordnet . Wenn es fich jedoch
um die Gründung von Konftruktionsteilen handelt , welche auch wagrechten Kräften (Schüben ) zu wider¬

flehen haben , wie z . B . bei Widerlagern gröfserer Gewölbe , bei Stützmauern , bei Wänden und Freiftützen ,
welche gröfsere Dächer zu tragen haben etc . , fo ift die Aufftandfläche winkelrecht zur Richtung der

Mittelkraft aus fämtlichen wirkfamen Kräften zu legen .

2) Die Fundamentbafis foll fo geftaltet fein , dafs der dafelbft herrfchende

Druck durch ihren Schwerpunkt geht . Denn nur in diefem Falle wird fich der

Druck gleichmäfsig über die ganze Aufftandfläche verteilen ; gleichartiger , prefsbarer

Baugrund wird alsdann durchweg um gleich viel zufammengeprefst , und das Setzen

des Bauwerkes ift ein gleichförmiges .

hat ,

Fig

Es fei (Fig . 664 ) AB ~ b die Breite einer Fundamentbafis , welche den Druck D aufzunehmen

der im Abftande 0 C = £ vom Schwerpunkte 0 die Bafis trifft . Einen gleichartigen prefsbaren Bau¬

grund vorausgefetzt , wird das Zufammenpreffen des letzteren

664 . und das Einfinken des Fundaments derart eintreten , dafs die

Aufftandfläche A B desfelben in die Lage A‘ übergeht .
In einem beliebigen Punkte M , der um 0 M — z vom Schwer ,

punkte O abfleht , ift der auf den Baugrund ausgeübte Druck 177)
V , F %z

_ i. y

N

fobald F den Flächeninhalt und J das Trägheitsmoment der

Fundamentbafis bezeichnen .
Setzt man eine rechteckige Form der letzteren voraus ,

fo wird der Schwerpunkt O in die Mitte zwifcheu A und B

. fallen ; nimmt man ferner die Abmeffung winkelrecht zur Bildfläche gleich der Einheit an , fo werden
b z

F ~ b und y = , fonach 17S)
Df 12 £ * \ _ D (6* + 12 | *)
b V

1 + b 2 / b 3 .
12

N - 279 .

Der ^reifste Druck N max findet im Punkte A , bezw . A ' ftatt , für welchen z feinen Höchft -

b
*

wert ( = -
g

- ) hat ; es wird

N m = F ( i + i fF
D (6 + 6Q

b 2
280 .

Der kleinfte Druck N „tin ergiebt fich für den Punkt B , bezw . B ‘
, für den z feinen kleinften

Wert ( = - ^ -) hat ; es wird 1,9 )
2

/ , 6 5 \ _ D (b ~ H )
\ b ) b 2 .ff min —

D
~
T

281 .

Die Druckverteilung in der Fundamentbafis läfst fich durch die fog . Druckfigur graphifch darftellen ,

über deren IConftruktion in Teil I , Bd . 1 , zweite Hälfte (Art . 320 u . 321 , S . 274 u . 275 18°) diefes

»Handbuches « das Erforderliche zu finden ift .

Die Gröfse , um welche fich in einem beliebigen Punkte M der Baugrund zufammenprefst oder ,

Was das gleiche ift , um welche das Fundament einfinkt , fei tj ; diefelbe wird dem dafelbft herrfchenden

Drucke N nahezu proportional fein , alfo _ ^ yy ,

1” ) Nach Gleichung 50, S . 273 (2. Au » . : Gleichung 69, S. 86 ; 3 . Aufl . : Gleichung 102, S. 112) in Teil I , Bd . 1,

Zweite Hälfte diefes »Handbuches «.
HS) Siehe Gleichung 364 (S. 448) ebendaf .
179) Siehe auch die Gleichungen auf S. 448 (2. .Aufl . : S . 88 ; 3. Auf !. : S. 114) ebendaf .

380) 2. Aufl . : Art . in u . 113, S 86 u . 89 ; 3. Aufl . : Art . 126 ti . 129, S. 112 u . 129 .

372.
Form .
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Da im Punkte A der Druck am gröfsten, im Punkte B am kleinften ift , wird auch yj von A

nach B hin ftetig abnehmen . Sonach tritt das Schiefftellen oder das Drehen der Fundamentbafis ein.

Nunmehr find folgende 3 Fälle zu betrachten :
a) Die Richtung des vom Bauwerk ausgeübten Druckes D gehe durch den Schwerpunkt 0 der

Fundamentbafis . Alsdann ift 4 = 0 , und der Druck nach Gleichung 233

282.

derfelbe ift fonach unabhängig von z , fomit für alle Punkte der Aufftandfläche der gleiche . Infolge -

deffen ift auch die Gröfse y| unveränderlich , d . h . der Baugrund wird durchweg um gleich viel zufammen-

geprefst ; das Fundament finkt in allen Punkten um gleich viel ein , und es
findet kein Drehen , kein Schiefftellen desfelben ftatt . , ,Fig . 665 .

t -
■r .t '

ß) Es fei (Fig . 665) c — ; alsdann wird nach Gleichung 280

d . h . es findet im Punkte B kein Zufammenpreffen, keine Einfenkung , fondern
blofs Drehen der Bafis um diefen Punkt ftatt . Die Normalpreffung an einer

beliebigen Stelle derfelben beträgt
D ( b -f - 2 z) D

und die gröfste Preffung im Punkte z/ , für welchen z = — , nach Gleichung 280
U

_ 2 D
Nmax — ~} •

Wird (Fig . 666) £
alfo auch der Druck Nm{n negativ . Da nun , je nachdem der beliebige Punkt M der Bafis links oder

rechts vom Schwerpunkt O gelegen ift, der Druck (nach Gleichung 279)

Fig . 666,284 .

ift, wird diefer Druck fich negativ ergeben , fo lange

12 4 S > b % oder z > ,

d . h . es findet (hier rechts vom Schwerpunkt ) gegen B zu das Abheben des
Fundaments ftatt , oder , mit anderen Worten , es tritt das Drehen der Funda¬
mentbafis um einen zwifchen 0 und B gelegenen Punkt ein ; der Abftand des
Punktes von 0 ergiebt fich aus der Relation D

denn für diefen Wert von z wird N ~= 0 .
Da nun das Abheben des Fundaments vom Baugrund niemals eintreten darf, fo ift es demnach

auch nicht ftatthaft , £ grofser als 4- -—- werden zu laffen ; deshalb darf der Druck D niemals aufserhalb
“L* 6

des mittleren Bafisdrittels wirken .

Nur bei nicht prefsbarem (fettigem) Baugrund ift es unfchädlich , wenn die

Druckrichtung nicht durch den Schwerpunkt der Aufftandfläche des Fundaments

geht ; allein auch in diefem Falle dürfen gewiffe Grenzen nicht überfchritten werden ,
die bei rechteckiger Bafisgeftalt , wie eben gezeigt , durch das mittlere Bafisdrittel ,
bei beliebiger Form der Fundamentbafis durch die Bedingung gegeben find , dafs

an keiner Stelle derfelben Zugfpannungen auftreten follen . Man hat diefen Grenzen
um fo ferner zu bleiben , je weniger widerftandsfähig der Baugrund ift .

3 ) Die Fundamentbafis foll fo grofs fein , dafs die in irgend einem Punkte der¬
felben vorkommende gröfste Normalpreffung die zuläffige Druckbeanfpruchung des

Baugrundes nicht überfchreitet . Ueber das Mafs der letzteren und die fonftigen
hierbei mafsgebenden Faktoren wird noch (in Art . 379, unter 3 ) die Rede fein .
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